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ÂJirn Frawen Frawen Eliſabeth/ Graf—

fin vnd Frawen zu Lynar gebornen Diſtelmeyerin
Wittib meiner Bnadigen Frawen wunſche von GBOtt dem

Allmachtigen Jch langes leben krafftigen Troſt auch Gottes
reichen Segen an Leib vnd Seel.

vo Algeborne. Gnadige ßraw Sraffin Ob ich
en mir wol keinen zweiffel mache/ das E.JF ue Gn. ſo zum öffternmahl in offentlichen

Predigten Gottes Wort anhoret auß

tzengenommen habe das ſie nunmehr durch Gottli—
che hulffe vnd beyſtand in jhrem ſchweren Creutz
wegen abforderung jhres Hertzallerliebſten Herrn
vnnd Eheſchatzes meines auch gnadigen Herren/
(den ſie mit lauter hertzlichen Licbesthranen zu Spandow in

meinem geliebten Baterlande beyſetzen laſſen) werde wiſſen
jhre Hertz zu frieden vnnd ruhe zuſtellen vnnd ſich
mit gebuhrender Chriſtlicher gedult zu demutigen
Vnter die gewaltige Zand Botteo welche allein mechtig iſt vns
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mit Creutz heim zuſuchen zuernidrigen vnd wiederumb zuerho—

hen zu ſeiner zeit.

Vnd demnach faſt vnnotig E. Gn. zu erjnnerung
vnnd Troſt viel Schrifften furzuhalten Sintemalts
doch endlich dey dem verbleiben vnd beruhen muß wenn wir noch
ſo hart vnſere Todten beklagen vnd ſolchet nicht mit gedult mo
deriren vnd vberwinden wollen das wir damit niemands mehr
vnd groſſern ſchaden thun denn vns ſelbſt die wir doch bald de
nen ſo fůr vns den Weg aller Welt gegangen ſein nachfolgen
muſſen.

Jedoch alldieweil E. Gu. inſtendig an mich be
gehret daß ich in erweg: vnd betrachtung dieſes al—
les die Ehrengedechtnuß Predigt/ ſo ich bey der Leich

vnd Begrabnuß E. Gn. hertzliebſten Herrn Chriſt
löblicher gedechtnuß/ auß Gottes Wort gehalten
auffs Papyr bringen vnnd E. Gn. zu ſonderlichem
Troſt vnnd beforderung Gottlicher Ehren zum
Druck abfaſfen wolte habe ich mich deſſen zu ſchul—
digen danck fur deroſelben Gn. erzeigte wolthaten
nicht verweigern konnen noch ſollen.

Thu derowegen dieſelbe wie ſie damalu der

vielgutige Gott beſcheret E. Gn. zur gedechtnuß
dediciren vnnd verehren demutigſt bittend dieſe
meine geringſchetzige Arbeit/ wie ſie auff Ewer Gy
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erſuchung in GOttesfurcht Chriſtlicher meinung
beſchehen/
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vnd langes Leben zuverſchulden ich in kein vergeſſen

.E. Bn.
Gchuldiger vnd trewer Vorbit

ter zu Bott

M. Joachimus Niſæus, Diener am
Wort Bottes daſelbſt zum Berlin

2 in S. Nicolai Kirchen.

beſchehen vnd wolgemeinet von mir auff: vnd auzu—

nehmen.Welches den vnib E. Gn. hinwiederumb mit
trewem Gebet vor deroſelben gluckliche wolfahrt

ſtellen wil. E. Gn. hiermit dem Schutz deß Allmech
tigen trewlich empfehlende. Darum Berlin den

24. Augufti, Anno 1616.



Gemeiner Eingang.
Die Gnade vnſers HERm Jeſu Chriſti/ vnnd die

Liebe Gottes deß Himliſchen Vaters ſampt der
Gemeinſchafft deß Heiligen Geiſtes ſey/ bleibe/
vnd vermehre ſich bey vns allen von nuan biß zu

Ewigen zeiten Amen.

Eliebte vnd Außerwehlte im SeRRo Chriſto
n DSieſe jetzt vorſtehende leeichpredigt wil ich dem

2— HBin Sſen mmes nge eun ri ozuV Ehren vns aber zum krafftigen Troſt im Nah
D

welches Ewige

nt men GoOttes anfangen mit erzehlung deß hoch

Gohn Bottes an dem Merſtorbenen vnd biß am vierdten Tag im
Grab gelegenen LandJuncker Lazaro gethan vnd verrichtethat
davon der Evangeliſt Johannes zeuget/ in ſeinem Evangelio am
u. Caprda anfanglich gemeldet wird das die zwo Gottofurchti
ge Adels Perſonen Karia vnd Kartha nebſt andern Trawrleu
ten jhren Berſtorbenen Bruder zu ſeinem Vuhekammerlein be
gleitet vnd zugeſehen wie man ſeinen eingeſarckten Leichnamb

im die Bethaniſche Todtengrufft hinunter gelaſſen vnd beyge

geſetzet.
Da war groß trawren vnd weheklagen (ſagt der alte Leh

rer Auguſtinus) Swie werden ſie geheulet gewinſelt vnd gekla
get haben!

Senn vorhin reſidirte vnd wohnete Lazarus in einem ſcho—
nen Gchloß zu Bethanien aber da ſahen ſie jhn in einem engen
Todten Haußlein ligen. Zuvor regierte er ſeine Vnterthanen
aber daſelbſt kundte er weder Hande noch uſſe regen. Borhin

war er



war er friſch vnd geſund aß vnd tranck: Aber bey ſeinem Leich—
begangnuß ſahen ſie jhn allefampt ſtein Todt ligen Vnd wuſten

daß nunmehr ſein Leib zerſplittert ſeine Rnochen zerſchmettert
vnd ſein hleiſch von den Wurinern vnd Gchlangen ſolte verzeh

ret werden.Fuvor ward er von den ſeinigen lieb vnd werth gehalten
aber weil er anfieng zu riechen muſte man jhn beyſeit ſchaffen/

vnd klaffter tieff in die Erde ſcharren.
Dieſes alits war jhnen gewiß klaglich vnd ſchmertzlich an

zuſehen.
Gb nun aber wol anfanglich groſſe Todtenklage verhanden

war ſo richtete doch hernachmalo der Ertzhertzog Jeſus Chri
ſtus viel groſſere frewde an alß er ſich bey dem Grabſftein. deß
frommen Lazari præſentirete, vnnd ſeine Gottliche Gajeſtatt

offenbahrete.
DSenn dathet er (wie der Evangeliſt Johannes weiter mel—

det )ein herrliches treffen mit dem grimmigen GMenſchenwurger

dem Lode verjagete denſelbigen mit ſeinen Allmachtigen Kim
meloworten vnd rieff dem Berſtorbenen Lazaro daß er alßbaldt

wiederumb auffſtehen vndauß der Todtengrufft herfur gehen
muſte.
SDagnit hat nun der Sohn Gottes nicht allein das hochbetrub

teHKarienhertz erfrewet vnd allen vmbſtehenden eine groſſe ver
wunderung angerichtet ſondern auch vornemblich erwieſen daß
Der eben der Fona ſey welchen Oſeas cap: 13. deß Todes Bifft

Micheas cap: 2. einen Durchbrecher Vnnd Petrus Actor. 3.
Sen Rurſten deß Eebens genennet.

Ob es nun aber wol zu wunſchen were das ſich

der Ewigregierende Himmelskonig Jeſus Chriſtus
8auch bey dieſer Leichbrocelsion eingeſtellet/ dieſen

ſchlaf.



ſchlaffenden Herrn Graffen auffgeweckt vnd ſeiner
hertzliebſten Geinahlin mit frewden wieder an die
hand gegeben hette; Jedochweilſolches nicht geſchehen auch
in dieſer ſterbligkeit nicht geſthehen kan So wollen wir gleichwol
nicht trawren wie die Feyden die keine voffnung haben dafur
vns G. Paulus wavrnet 1. Theſs: a. Gondern vns vielmehr
auff den lang gewunſchten Fßrewdentag der letzten erſcheinung
des Zerrn Jeſu Chriſti von Fertzen frewen an welchem er auch
ein heriliches treffen mit dem Vnleutſeligen Kenſchenwurger
thun vnd dieſen ſelig verblichenen Kerrn Braffen(nebſt allen an

dern im Grabe ruhenden ChriſtRittern) aufferwecken Deib vnd
Geel verklaren dnd in das Engeliſche Krewdenleben transferi—
ren, verſetzen vnd auffnehmen wird.

Jmmittelſt bin ich geſinnet meinem geweſenen
gnedigen Herrn ein Chriſtlichs Ehrengedechtnuß zu
beſte llen vnd etwas gewiſſes auß der Geiligen Gchrifft abzu.

handeln.
Damit aber meine reden bey dieſem Trawrgange dem ſeligen

HFerrn Graffen zu Ehren der hinterlaſſenen Adelichen vñ Graff
lichen Ereundſchafft zu Troſt vns allen zu nutz bevorauß aber
GOtt dem hagrn zu Lob vnd Preiß gelangen moge: Go wol
len wir GOtt den Himliſchen Vater im Nahmen Jeſu Chriſti
vmb hulffe vnd beyſtandt deß Keiligen Seiſtes anruffen vnd mit
einander beten ein gleubiges vnd andechtiges Vater vnſer /etc.

E.L. wollen mit fleiß vnd andacht anhoren die
wort welche der weyland Wolgeborne Kerr Ferr  o HANN
CASIMIR SGraff zu Lynar etc. Jhme ſelber zu ſeinem Eh
vengedechtnuß beſtimmet hat dieſelbe ſeynd genommen auß dem

273. Pſalm:
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73. Pſalm welcher zwar dem Aſſaph zugeſchrieben
wird dochaber ſonder allem zweiffel von dem Pro
pheten David geſtellet vnd dieſem Aſſaph der ſein
Capellmeiſter geweſen vberantwortet worden das
er jynim Tempel vben vnd ſingen ſol) 2c. Vnnd lauten
die Wortvnter andern alſo

ſacxxwannich nur dich habe,ſo fra
Zgge ich nichts nach Himmel vñ Erden.

Wenn mir gleich Leib vnnd Seel ver
ſchmacht/ ſo biſtu doch Gott meines Her
tzen Troſt/ vnd mein Theil.

VBnd das iſt meine frewde das ich
mich zu Gott halte vnd meine Zuverſicht
ſetze auff den HErrn HErrn.

Eliebte vnd Außerwehlte im FenEn Jeſu—
Chriſto Es ſtellet der Emige Gohn Sottes gar
eine trewhertzige ermahnung an alle vnnd jede
Chriſten vnnd ſpricht Matth:c. Jhr ſollet
euch nicht Schatze ſamlen auff Erden

da ſie die Motten vnd der Roſt freſſen
vnd da die Diebe nachgraben vnnd ſtelen. Samlet
euch aber Schatze im Himmel da ſie weder Motten

B noch
ul



noch Roſt freſfen vnd da die Diebe nicht nachgraben
vnd ſtelen denn wo ewer Schatz iſt da iſt auch ewer

Hertz.
Dieſe vermahngng  vnſers Hogren vnd Heylandes Jeſu

Chriſti iſt mit nichten dahin zuperſtehen/ alß ſolte. den Chriſten
dadurch vnterſaget vnd verbotten ſein mit zeitlichen Sutern zu
handtieren oder von dem jenigen das Gott durch ſtinen Segen
an Hheldt vnd But beſchexet etwas auffzuheben vnd zum Vorrath
zu bringen defſtn mun ſtch gu ehren vnd in drr noth grbrauthen

kondte.Nein dao iſt deß Ze Rrn Chriſti.meinung gar nicht wie
ſolchro buter andern gnugſam aun demerſcheinet daß er die vhri
gen Brocken von den funff vnd ſieben herſten Brodten damit er
die begde Wunderſpelſungen in der Wuſten verrichtet nicht heift
im Buſch werffen ſondtrn fleiſſig aucffhjeben vnd zu rathe halten
Marc. s. Johan: 6.awril auch G. Paulua dteſt Vegelglbt dz die Eltern den Kin

drrin vñ nitht die Knder den Gttern Gchãtze ſamlen ſollenyr. Cor:
rz. Go iſt darauß wol zu ſchlieſſen das die Chriſten. auch jrrdi
ſche Schatze Holdt vnd Gilber Faab vnd Butt wol haben vnd be
ſitzen konnen wann ſie nur mit Bott. vnd. gutem Gewiſſen dieſel.
beerlangen jhre Zertz nicht daran hengen vnd dieſelbe Bott dem
Geuren zu ehren zujhrer ſelbſt eigenen Votturfft vnnd zu deß
Archſten nutz vnd wolfahrt anwenden vnd gebsauchen.

Dabvon ſonſten E. ezur andern zeit weitleufftiger berich
tet wird.

Dieſes aber iſt in angezogener vermahnung deß Kerren
Chriſti ſein wille das die Chriſten ſich dem Mammonodienſt nicht
ergeben oder vmbbs zeitliche ſich bekummern ſollen Sondern viel—
mehr darauff bedacht ſein wie ſie an der Seelen reich werden vnd

jhnen



jhnen Gchatze im himmel ſamilen mogen das ſie einen gnedigen
Hott die wahre Gerechtigkeit rechtſchaffenen  Slauben ein vn
verletztes Bewiſſen vnd die hoffnung:deß Ewigen eebeno haben
vnd bewahren mogen.

Lhut demnach der Wenſcham allerbeſten der die Weltkin
der nach zeitlichen Butern. vnd Veichthumb rennen vnd lauffen
leſt vnnd dargegen fur ſich krefftigen Troſt Bottlichs Worts in
geraumer zeit einſamlet vnnd wol verwahret das kan jhmie in
Creutz vnd anfechtung auch in der letzten Todesnoth das allerbe

ſte Labſal vnd die krafftigſte Zertzſtertkung ſein.
Damit nun aber ſolches auch von vns moge in acht genom

men werden Alß wollen wir den abgeleſenen ſchonen vnd gulde
nen Kachtſpruch auß dem 73. Pſalin zuerklaren fur vns nehmen.

Jch mag aber Geliebte im Zwnren mit gutem fug deß
alten Lehrero Auguſtiniwort,/ dererrer ſich (Tomo s. fol: 299)
bey außlegung dieſes Spruchleins gebraucht wiederholen vnd
ſprechen:: Accipite conatum, devotionem nitendi: nam
faculras eyplicandi mihi noneſt. Miy mollen verſuchen was
GOtt geben wird: der gebuhr nach davon zu reden vnnd dem
Gpruchlein ſein recht zu thun iſt vns zu ſchwer. Vnd ſetzt Au-
guftinus die vrſach darzu: Æſtuat regius Propheta David co-
gitatione cujuſdam rei ineffabilis, quam oculus non vidit,
nec autis audivit, necdeſcenqdit. in cor hominis, Gintemal
der heilige David nach dem allerhochſten But nemhlich nach der
ewigen Geligkeit ſtrebet damit es freylich alſo bewandt daß es
kein Auge geſehen kein Ohre gehoret auch jnkeines Kenſchen
Hertze kommen iſt.

Vnd iſt gewißlich an dem das ſich dieſes Spruchleins Troſt
reiche krafft bey den betrubten vnnd mit Todesangſt beklemten
HGertzen beſſer erweiſet alz wann man davon weitleufftig auſſer.
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halb der noth Predigt vnnd handelt das man wol:.hierauff den
Gpruch deß Apoſtels Pauli ziehen mochte: Daß Veich GOttes
ftehet nicht in Worten ſondern in der Krafft Bottest. Cor: 4.
Welches aber dem mundlichen Predigampt mit nichten zur ver
kleinerung geſaget ader verſtanden werden ſol  Denn es muß
gleichwol geprediget werden wenn mana gleuben und ins Hertze

bringen ſoll.
Darumb wollen wir das vnſere thun vnd demlieben Sott

das gedeyen befehlen/ vnd wollen in der furcht Bottes anhoren:
Was doch deß Koniglichen Propheten Davids hoch
ſter allerbeſter vnd thewreſter Schatz geweſen deſ
ſen er ſich von Hertzen gefrewet vnnd damit er viel
großmutiger gepranget alß mit allen andern Scha
tzen die im Himmel vnd auff Erden mogenzu finden
ſein vnd was er auch vor großmachtigen nutz in ſei
nem Hertzen davon empfunden habe

JGENT gebe ſeine Bnade vnd Segen darzu vnb Jeſu Chri.

ſti willen Amen.

HErr/ wennich nur dich habe/ ſo

Eylo nun dieſen vorgeſchlagenen Punct anreichen thut ſoWeuen hiervon ſeine eigene Wort alſo:

frag ich nichts nach Himmelvnd Erden/
Bnd wann mir gleich Leib vnd Seel ver—
ſchmacht/ſo biſtu doch Gott meines Her

tzen Troſt vnd mein Theil.
Da horen wir mas der Konig David fur ſeinen liebſten vnd

vornemb
uut



vornembſten Schatz gehalten Nemlich vnſern Se Rrnvnd Gey—
land Jeſum Chriſtum den eingeborn Gohn Gottes den einigen
Croſt Fſraelis wie er jhn bald im 1. Verß dieſes 73. Pſalms nen

net vnd von dem er im 8. Pſalm ſaget das jhme SOtt der himli
ſche Vater alles vnter ſeine uſſe gethan vñ alle gewalt im Kim
mel vnd auff Erden gegeben habe Matth: 28. Jm46. Pſalm
nennet er jhn ſeine Juperſicht Stercke vnd Hhulffe in den aller
groſten Nothen.

Vnd im z. Pſalm ſagt er Zu Gogo biſt der Gchild fur
mich der mich zu ehren ſetzt vnd mein Faupt auffrichtet.
Deriſtanu den der Konig David allein zu haben vnd
an ſhme allein zu bleiben begehret vnd verhofft beydes im Leben

vnd im ſterben mit jhm am beſten fortzukommen. e
Wann man nun aber anderer Weltkopffe tempera

ment in acht nimpt vndjhredeſide ria vnd begierden anſiehet
Go wirdo ſich eine machtige vngleichheit beſinden vnd leydenall

zuwahr ſein was der boet ſagt:
Velſle ſuumeuiq́; eſt. nee voto vivitur uno.

Daso iſt:
Worzu einjedern tregt ſein muth/
Das helt er für ſem hochſtes Gut.

SDaagher man denn ſiehet das viel Leute auff vnſers eren
Gottes grundt vnd bodem gefunden werden die jhre luſt vnd

frewde haben an zeitlichen Gutern vnReichthümen
wenn ſie jhren Beutel voll Geldt haben vnd wann der Kornbo
dem voll Getreydicht liget wie jener Reiche RornFſude Luc. 12.

an ſeiner vollen Scheunen ſein Zimmelreich vnd Gchatz hatte.
Nun iſts zwar an dem das Beldt vnd But wenn es mit gu

tem Gewiſſen erworben wird/ein Segen Gottee iſt deſſen man in

B uij dieſem
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tigen Leben nicht wol entberen kan aber ſein vertrawen
etzen vnnd ſeine Geligkeit drauff. bawen iſt die groſte
t/die ein Fenſchjmmermehr begehen mochte.
nn was hilfft einem ſein groß Reichthumb wenn es zun
genkompt vñ die cogitationes accuſantes (Kom:2.)
ſſen beginnen auff vnd abzuſteigen? Zauter nichts jhre
ad Goldt wird ſie am Tage deß Zorns nicht erretten ſa
Jrophet Sophonias Cap. 1. FJa:wann: der zeitliche
Gott die krafftan ſich hette das er ſeinen beſitzer kond
ode erloſen oder das er köndte den nahenden Wurm deß
s zu frieden ſtellen O ſo mochte: man  da mit ſtoltziren
gen oder wie jener Veiche Wuchererithet der ließ jhm
rdem Neibe einen dicken Mantel machen vnd einen hauf
tgůlden Creutzweiß drein vernehen Vnd da er nu ſter
 dafordert er ſeine reunde zu  ſich die muſten jhme an
vnd ſchweren das ſie jhme  den dicken Gantel vber den
ittel wolten anlegen vnd jhn darmit zu Brabe ſchicken.
Thorheit vber alle Thorheit n Golte nicht einem ſolchen

rſein Geldt vnd But zu einem Gtricke werden der ſhme
d Seel: voneinander drucket? Golte nicht. auß billichem
ynd Berichte Bottes ein ſolcher Soldt vnd Keldt Narr in
dt der Hellen geſtoſſen werden;¶ Darumb haben auch die
ftigen Keyden ſolcher Leute gelacht vnd geſpottet vnd
tſuchtigen Konig Mlydam, der da gewunſtht hatte das
s er nur anruhrete in Holdt mochte verwandelt werden
ls Ohren gemahlet Damit anzudeuten das alle die jeni
die groſte Narren zu achten die jhre Hertz ſo gantz vnnd
zeitige flechten das ſie druber jhrer Geel vnd Geligkeit

n.
ndere haltens jhnen fur eine groſſe Herrligkeit

vnd



vnd fur einen hochtrefflichen Schatz wenn ſie etwa
bey groſſen Herrn vnd Potentaten in gnaden ſein
Vnd bey denſelbigen konnenerhalten was ſie  nur wunſchen vnd
begehren. KWie man wol leeute findet die; lieberreinen vngnadi
gen SOtt im Kimmel.alß etnen. vngnadigen Herrn auff Erden
haben. Wie wir deſſen ein Exempel habenan den Hottiloſen Ha
man der verleſt ſich auff ſeines Koniges gnade vnd gunſt vnnd
tribulirete die arme Juden ſeines gefallens Ja er leſtauch dem
Mardochai einen Balgen bawen in ſrinem Kauſe daran er jhn
gar gewiß zubringen vermeinet; Aber Bott der HEng wendet
das Blat vnd richtets dahin das vntrew ſeinen eigenen Ferrn
trifft vnd das Kaman ſelber an den Galgen erſticken muß] den er
den frommen vnſthuldigen Kardochai:hatte zurichten laſſen.

Durauß wir zuvernehmen haben dasrauff  groſfer Gerrn
gunſt nicht allezeit zu trawen noch zu bawen  iſt Denn der Hærr
hat deß Koniges Hertz in ſeiner Kand vnd wendet es wie ers ha
ben wil Proverb. 21. Vnd daher warnet auch der Heilige Geiſt
ſelbſt vnd ſagtPſal:146:Verlaſffet euchnichtauff Fürſtẽ
denn die konnen nitht allezeit helffen ſondrrn bedurffen wol ſelbſt
der Vnterchanen hulffe. Mnd iſt gar baldt geſchehen das auch
groſſe Kerrmauffo ſchlipffrige geſetzt vnd plotzlich zu nichte wer

den. Wie man dunn lieſet vom Dionyſio, drm Tyrannifthem
Konigezu Gyracuſis das derſelbe vomn Koniglichen Gruel:her
runter geſturtzet worden vnd ſich endlich deß Bettelus behelffen
vnd Bungeronoth zuverereiben ein Trummeiſthlager. werden
muffen wir Wlianus ſthrtibetc.

Vors dritte/ ſo werden auch wol ſolche Epicuri
ſche Maſtſewe auff vnſers HErrn Gottes grund vnd
bodemgefunden die jhres Hertzens luſt vnd frewde

haben
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haben an der ſchnoden Wolluſt deß Fleiſches wann ſie
nur taglich ſollen Pancketiren vnd vom Schlemmer ſingen ſo
achten ſie ſolches fur jhre Kimmelroich Vnd iſt diß jhr Reym das
ſie mit Sardanapalo ſagen:

bræſentibus exple,
an ar EAa

Delicijs animum, poſt mortem nulla voluptas.
Das iſt:Friß ſauff doppel ſpiel vnd leb im ſauß/

Nach dieſem leben wird doch nichts drauß.
Oder /wie ſich dort jene VenusKinder verlauten laſſen Sap:2.

Ohne gefehr ſind wir gebohren ohne gefehr fahren
wir wieder dahin alß weren wir nie da geweſen Da
rumb laſt vns frolich vnd guter dinge ſein; Laſt vns
ſalben mit dem allerbeſten Wein vnd Oel. Laſt vns
Krantze tragen von jungen Roſen ehe dann ſie ver
welcken Laſts vns ſo machen das man allenthailben

ſpuren moge wo wir luſtig geweſen ſein; Denn wir
brinaen doch nichts mehr davon.

Aber wann wir auch dieſe luft beym rechten ſelecht,anſe hen
wollen ſo mag es wol billicher eine vnluft alß eine luſt heiſſen.
Warumb? Die vfſach zeiget der alte Lehrerllieronymüs an
wann er ſagt:: Lurcones ejuſmodi corpus ante tempus de-
ſtruunt, animam interficiunt. Sas iſt Golche Pantketi
rer vnd Gchluckbruder die bringen.ſich vor der zeit vmb die ge
fundtheitzhres Leibes ſie freſſen vnd ſauffen jhnen alle Kranck
heiten ja den Todt ſelbſt an den halß vnd ſturtzen darnach jhre
arme Geele in zeitlichs vnd ewigs verderben. Wie wir deſſen ein
ſchrecklicho Exempel haben an konig Belſazar Dan: 5. Da der

ſelbige



ſelbige ein koſtliches Pancket vnd Wolleben hat angerichtet vn
mit ſeinen Hoffſchrantzen frolich vnd guter dinge iſt vnnd die
Trinckgeſchirr die ſein Vater Nebucad Nezar auß dem Tempel
zu Jeruſalem weggenommen hat /in einen Reyentrunck vmbher
gehen leſt Giehe da kompt der Todt vnd rerket jhme gleich ſein
außgelauffenes Geyerletin vder die Taffel Ja es thut ſich eine
Hhand herfur die ſchreibet jhme ſein Epitaphium an die getunch—
te Wand im koniglichen Saal vnnd baldt auff folgende Nacht
wird der Konig erwurget vnd vmbbracht.

Ser Veiche PurpurJuncker (Luc: 16.) lebete auch alle
Dage hertlich vnd in frewden aber in ſeiner Leichpredigt ſtehet
daß erin die Kelle begraben worden da muß er ſtine vbermachte
vnd Vnchriſtliche frewde außlchwitzen das Eſaias nicht vnbillich
das wehe vber ſolthe eute außrufft Cap: 5.

Golcher Welt« vnd Bauchfrewden hat der Konig David
nichts geachtet ſondern er helt ſeinem hertzen ein ander obje-
ctamfur daran er ſeine frewde vnd ergetzligkeit empfunden hat.

Wae mag aber nin wol daſſelbige geweſen ſein Es iſt nie
mand gnders geweſen alß vnſer Kewno vnnd Keyland Jeſus
Chriſtus den allein hat er fich vor allen andern erkohren an jh.
me ſtets zu bleiben vnd von jhme nicht zu weichen weder im Leben
nochim ſterben.

Erxignet jhme aber in dem verleſenen Spruchlein zwtene
berrliche vnd gewaltige Titul vnd Aahinen zu.

1. Vennet erjhn Jenovan oder Gott/ wenner ſagt:
Wenn mir gleich Leib vnd Seel ver

ſchmacht/ ſo biſtu doch GO T Tmeines
Hertzen Troſt/ etc.

Nicht vnbillich aber wird er SoA genennet weil er auß

C dem we



ten gegen vnſerm zzeinde dem Teuffel bewieſtn hat.
r

demweſen ſeines Himliſchen Vaters von Ewigkeit her gezeuget
iſt wie denn Bott der himliſche Pater ſelbſt zu jhm ſagt bſali 2.
Du biſt mein Sohn heute (das iſt von Ewigkeit her)
habe ich dich gezeuget. Vnd Marth: 3. ruffrt er von der ho
hen Cantzel deß Kimmelo herab vnd ſpricht: Dißiſt meinlie—

ber Sohn an dem ich ein wolgefallen habe den ſolt
jhr horen. Welches dañ wieder dieArrianer vnd Photinianer/

die dieſem Korrn ſeine Bottheit abſtricken wol zu mercken iſt.
2 Yennet erjhn auch Namiunũ, einen HErrn. Dleſen Ti

tul fuhret er nun auch mit allen ehren. Denn er iſt vnſer Ferr
von zweyerley Recht. Aemlich Jure Redemptionis jure li-
berationis, wegen der Grloſung oder wegen deß loſegeldes das
Er ſeinem Kimliſchen Bater erleget hat, Vnd dann auch wegen
der gewaltſamen errettung die er an vns armen gefangenen leu

Denn gleith wie bey den Vomern vie fn Berrn kukandt
wurden die entweder gefangene Mankipin vn Keibeigene Knech111

te vmb ein gewiſſes Beldt loß machten vnd an ſich brachten/ oder
auch dieſelbigen mit gewapneter Zand den rinden abſthlugen
vnd ſie alſo auß der zeinde macht vnd gewalt erledigten 1
hat auch vnſer Zerr vnd Giegesfurſt den Titul mit allen rhren
an ſichbracht dus er ein SEVriſtr Eintemial er nicht allein
Gott ſeinem Zimliſchen Vater ein gnugſames Aceger vnd oſt
geldt fur vns außgezahlt nemlich ſein heiliges vnd Voſinfärbes
Blut daß er vmb vnſer Sunde willen anr Stam̃ deß Creutzes ver
goſſtn hat fondern er iſt auch mit dem Tode Teuffel vnd der Zel
len ins Gcharmutzel getreten vnd hat jhnen. eine blutige Keldt
ſchlacht geliefert vnd darinnen obgeſieget.

Deſſen frewet vnd troſtet ſich nun der Könlg Zabid/ vnd er

Eennet
a



kennet den Herrn Reſſtamenicht vor einen ſehlechten vnd bloſſen
Khlenſchen (wie die Arrianer vnnd Photinianer thun) ſondern
nautch vor einen wahren Bott vnd fur einen ſolchen Hherrn der al
len Keyſeern/Konigen zurſten vnd Herrn mit macht vnd herrlig
keit weit vberlegen iſt.

Deſſen troſte du dich auch mein liebes ertz vnd wann der

euffel mit ſeinen gifftigen anfechtungen dir zuſetzt vnd ſaget:
Kaom mit mir du Kenſchenkindt du biſt mein Knecht du biſt mir

durch die Sunde angeſtorben vnd haſt kein Intereſſe am Veich
Gottes ſo kanſtu jhm alßbaldt begegnen vnd ſagen: Trolle dich
Teuffelin Abgrundt der Fell ich muß zwar geſtehen vnd kand

keines weges in abrede ſein das ich meiner Gunde halber vnter

dein Veich gehore aber Bott lob vnd danck ich kenne einen Gann
der heiſt Jeſus Chriſtue 7der iſt an meine ſtatt getreten vnd hat
furmich gnug gethan vnd bezahlet. Faſtu nu etwas bey mir zu

fordern fo weiſe ich dich anjhn da iagftu es ſuchen Er wird dir
an meine ftatt rede vnd antwort geſtehen vnd dich mit einem ſol

chem beſcheidt verſehen deſſen du dich wenig wirſt zuerfrewen
haben

tungen deß Teuffels emen ſolchen Heldenmuth hat
vnd ſich deß HErrn Chriſti alſo zugetroſten weiß der
wird gewiß den Helliſchen Goliath mit der hulffe
Gottes vberwinden vnnd alß ein Triumphirender

Chriſt Rirter die helleleuchtende Ehrenkron deß Le—
bens vavon bringen!

Was hat nun aber dieſer hochtreffliche

Schatz in Davids Hertz gewircket vnnd

D woldemre inalle Ewigkrit welcher in anfech·

ij geſtiff—



Je was iſt das fur eine ſeltzame rede (mochte jemand ſagen)
Jſt denn David ein ſolcher æſrec, vnd ein ſolcher ruchloſer grenſth
daß er darff Zimmel vnd Erden verachten die herrlichen Geſchopff
vnd Wercke Bottes? Gagt er nicht ſelbſt Pſalm ig. Die Himmel
erzehlen die Ehre Botteo vnd dit Zeſte verkundiget ſtiner Fande
Werck? Laſſet euch dienen lieben gzreunde es iſt keint leichtfer
tigkeit in Zavid ſondern deß hlaubens frewdigkeit. Er leſt die
Creatur wol in jhren werth vnd ein argumentum vnd hrtug
nuß ſein Gottlicher Allmacht Meißheit vnd gutigkeit aber er ſe
tzet hie die Creatur vnd den Schopffer gegen einander vnd zeiget
an/ dah da ſa eins ſein ſoltt er ſichaller Creatur vnd ſhrer hulffe
wol verzeyhen konne wenn er nur Chriſtum auff ſeiner ſeyten be
halte vnd deſſelbigen Schützes vnd hulffe in ſeinen nothen ſich zu-
getroſten habe.

Iſt gleich Boldt vnd Silber (wil er fagen )eine fchont Cre.

atur O der Gchopffer der es aemacht hat iſt Tauſentmahl ſcho.
ner: habe ich gleich in dieſer Relt eine ſchone Burg darinnen ich
eine zeltlang relidiren kan/G die wohnung Horr Feeſu Chri—
ſte die du mir inmedimmel bereitet haſt iſt Taufendmahl ſchoner
iſt auch Tauſendmahl beſtendiger vnd tawohafftiger Sintemal
aller jrrdiſche dermal eins vergehen bnd ſeine endſchafft nehmen
muß. J—

Dieſen



Dieſen ſeligen Nutz empfinden noch heutiges Ta—
ges alle die jenigen/ die nicht jrrdiſch geſinnet ſein vnd ſich ins

jrrdiſche nicht zu tteff einflechten die konnen freilich mit Zavid

ſagen:HErr/ wennich nur dich habe/ ſo frage

ich nichts nach. Himmel vnd Erden.
Beſtcheret jhnen der fronime Bott etwas in Kuch vnd kKeller

ſo nehmen ſie es zu dancke an ruhmen vnd preiſen dafur ſeinen
heiligen Aahmen; Gie hengen aber jhr Hertz nicht dran ſondern
brauchen es alſo das ſie darben jhrer walfahrt vnnd Pilgram
ſchafft ſteta eingedenck fein.

1n Kelt aber etwa mangel vnd noth fur das ſie nicht haben kon
nen was ſie wol bedurffen fo taſſen ſie jhre Seele auch mit gedult
vnd troſten ſich deß Ewigen Bute davon die Konigin Maria deß

Keyſers Caroli V. Gchweſter gefungen hat:

Das Ewige Guth
Macht rechten muth

Dabehy ich bleib/
WagGuth vnd Leib
GOtt helffemirs vberwinden.

2. Gohat auch dieſer Schatz/ (der herrChriſtus) behm Koö
nigt ſAabidgewircket animi corroborationem, einen kraff-
tigen Hertzentroſt in aller Angſt Noth vnnd witderwertig
keit ſo hhme etroa begegnet vnd zu handen geſtoſſen darumb ſa

get er: it

mur gleich Leib vnd Seel ver
Lniij ſchmacht
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Oes iſt dem lieben David ſthr vbel gangen vnd er iſt weid
lich durchdie CreutzVolle gezogen worden wie ſtine Hiſtoriabe

zeuget.
Gein Schweher Bater der Konig:Saul ſtehet:ſhme  zehen

gantzer Jahr nach Leib vnd Leben.: Er ſcheuſtzweymal mit dem
GSpieß nach jhn vnd wiljhndamit an die Wand ſpieſſen: i. Sm:

1s. Er befihlet ſeinen Knechten das ſieſhn todten ſollen tSam:
19. Er ſucht jhn zweymal mit drey Tauſent Junger Manſchafft
1. Bam: 24. 26. Jara hat jhme Bott ſein Leben ſo. ſawr gemacht
daß ſhme nicht anders gedaucht alß wenn er von Bottes Angt
ſicht gantz vnd gar verſtoſſen were.

Zabehy iſt jhme gewiß nicht viel Schmeer gewachſen ſondern
alle ſeine Leibes vnd Geelenkraffte ſein jhme druber verſchmach

tet wie er denn ſelbſt druber klaget Pſalm zu: Meine geſtalt
iſt vertallen fur trawren darzu meine Seele vñ mein

Bauch; Mein Leben hat abgenommen fur Trubnuß
vnd meine zeit fur ſeufftzen. Aber in ſolcher noth ſaget er

ſeyder Ken Chriſtus allzeit ſein Troſt geweſen. Vnd zwart
nicht ein ſchlechter vnd gemeiner Troſt ſondern ein ſolcher Troft

darauff ſich das Bertze alß auff einen ſtavcken eelß ſicherlich zu
verlaſſen hat wie dann allhier in etlichen ateiniſchen Exem-
plaribusſtehet Petra cordis, weil Chriſtus mit ſeinem Troſt

ein ſtarcker Felſen iſt der die ſo drauff bawen nicht leſt zu ſchan·
den werden wann jhnen gleich noch ſo viel vnfals zu handen ge
hen mochtt.

SDennE



Denn gleich wie ein Gihloß das auffeinen elſen gebawet:!
iſt das iſt viel beſſer verwahret alß ein Sthloß. dao im freyen
Relde liget denn die Feinde konnen jhm ſo leicht nicht beykom
men: Alſo lieben tzreunde wer ſich an dieſen Selß Chriſtum Je
ſum helt vnnd in der noth ſeinen recurs vnnd Zuflucht zu jhme
nimpt der iſt Tauſendtmahl .beſſer geſichert aiß: wann er auff
GWenſchliche hulfft trawen vnnd bawen wolte. Senn da heiſt es
freylich recht wie David ſagt Pſal:  s: Arx fortiſſima nomen
Dowuida. Der Nahme deß HERReEn iſt ein feſtes
Schloß/ derGerechte leufft dahin vñ wird beſchirmet.
Daher ſagt auch die Chriſtliche Kirche:

Weer hofft in Gott vnd dem vertrawt/
Der wird nimmer zuſchanden

Denn wer auff dieſen Felſen

Ob jhme gleich geht zu handenBietl vntals hie/vadb ich doch nie
DenWeenſchen iehen fallen

Der ſich verleſt auff Gottes Troſt/
Gott hilfft ſeinen Gleubigen allen.

Jm gegentheil heiſts:

Der Menſch iſt Gottloß vnd verflucht/“
Sein Heyl iſt auch noch ferne/

Der Troſt bey einem Menſchen ſucht/
Bnd nicht bey Gott dem Herren

Denn wer jhmwil ein ander Ziel
Ohn dieſen Troſter ſtecken

Dem



Den mag gar bald deß Teuffels gewalt
Mit ſeiner liſt erſchrecken.

Mit dir ſaget Dabvid in jetzt augeregten iß. Pſalm)

kan ich Kriegesvolck zerſchmeiſſen/ vnd mit meinem
Gott vber die Mawren ſpringen.

Alſo ein Chriſt; Mit Gott kan ich alle noth vber
winden; Es mmogen mich viel fechten an trotzſey dem

ders nicht laſſen kan.
Furs dritte/vnd zumbelchiuh Go hat dieſer Schatz (der

Henag Chriſtus) beym Konig David gewircket
Futuræ hæreditatis certitudinem, Sie gewißheit vnd

verſicherung deß Erbes das jhme vnd allen Gleubigen droben im
HGimmel iſt beygeleget. Darumd ſpricht er:

Wann mir gleich Leib vnd Seel ver
ſchmacht/ ſo biſtu doch GOtt endtlich

mein theil.
Ja freylich wol ein ſchönes Erbtheil damit man ſich allzeit

wol behelffen kan welches da reicht auß dieſem in jenes Leeben vnd

in alle Ewigkeit Alſo daß es nimmermehr kan von jhme genom

men werden Luc: 10.
Jn den armen Hoſpitalen Oeliebte im harrn gibt man

einem ſeglichen ſein theil damit muß er ſich die Woche oder den
Tag behelffen. Aun iſt die gantze Welt vnſers Kerren Bottes
Goſpital wir ſein alle mit einander ſeine arme Gpittalleute be
kommen wir jhn nun ſelber zu vnſern beſcheidenen theil wol vns
in alle Ewigkeit Vns wird nichts mangeln im lLeben vnd Tode

wir wer



wir werden Bott vnd gnug haben (wie die alten Deutſchen re
den) wir werden Veich gnug ſein auff Erden vnd im himmel da
wird Gott alles in allem ſein Vnd die hier mit Threnen ge—
ſeet haben die werden dort mit frewden einerndten
Pſal: 126.

Sarumb ſollen wir in Creutz Trubſall vnd wiederwer
tigkeit nicht ſo hefftig trawren ſondern vno deſſen troſten daß

Wie wir deß Leydens Chriſti viel haben alſo werden
wir auch reichlich wiederumb getroſtet werden72. Co
rinth.i. Vnd das dieſer zeit leyden nicht werth ſey der
Herrligkeit/ die an vns im ewigen Leben ſol offenbah—

ret werden zun Ronn:g.
gZuforderſt aber ſollen wir vns damit ſtercken vnd auffrich

ten daß vns Gott auch in dem allergroſten Creutz mit gnaden ge
wogen ſeh vnd ſtine Barmhertzigkeit gegen vns nicht verſthlieſ—

ſen werde. Denn ſeine Barmhertzigkeit iſt alle mor—
gen newe/vnd ſeine Trewe iſt groß Thren: ʒ Seine
Gnade vnd gute weichet vnd wancket nicht Eſa:54.
Vnd waltet vber vns in Ewigkeit Pſal. i7.

Verleuret auch gleich einer durch denTodt ſeinen beſten Freund/ſeinen liebſten

Eheſchatz,“ Vnd er kan nichts erdencken was hme ferner

in dieſer Welt eine frewde vnd luſt machen oder einen Troſt vnd
erquitkung geben kondte Go kan er dennoch ſein hertz zu frieden
ſtellen vnd ſagen: Ey ich habe moch einen trewen reund ich ha
be noch einen ſtarcken Gchutz ich habe noch eilnen vornehmen

S Schatz



Grhatz ich habe noch eine medium. oder mittel/ daran ich mich:
halten kan Aemlich meinen lieben, HeRrn Jeſumn der;ſtirbet.
miir nimmermehr abe den habe ich in meinem Fertzen den wil,
ich nimmermehr fahren laſſen, Jn jhme.lebe webe vnd
bin ich Actor: i7.

Ich bin ein Vliedt an; deinem Leib/
Das rroſt ich mith von Hertzen

Von dirich vngeſcheiden bleib/
Jn Todes nothen vnd ſchmertzen

Wennuth gleich ſterb/ ſo ſterb ich dir/
Ein Ewigsveben haſtu mir.

Hit deinem Todt erworben.

Kompts aueh gleich.mir dem enſchen auffs al
lerhochſte das Leib vnd Seele brechen ſoſl/ So iſt doch
ſtin Zertze getroſt vnd da auch gleich der yund nicht mehr ſpre—

rhen kan fo ſtohnet dochdas mit Todesangſt beklemte vnd anbei
tendr Gtrt vndſtoſt mit dieſen hertzlichen worten dem Tode ent;
gegen dringet zu Bott ſeinem zzelß vnd felt jhn an:.

Herr/ wenn.ich nur dich habe,/ ſo fra
geich nichts nath. himmelvnd Erden..

Vnd wenn mir gleich Leib vnd Srel
verſchmacht, ſo biſtuboch GOtt meines.
Hertzen Troſt vnd mein Theil ete.

Bnd



Wo No mit dieſem ſeligen Troſt hat nu ſein zeitlich
¶9 eebenauch beſchtoſſen der weyland Wol

geborne Herr/ Herr Johann Caſimir/
Graff zu Lynar c. Chur: vnd Furſtlicher
Brandenburgiſcher Geheinibter Rhat/
vnd OberCammerbraſident, Chriſtlöb
licher gedechtnuß,/ deme wir jetzo den letzten Eh—
rendienſt bezeiget vnd zum Zeugnuß ſeines Glau—
betis vnd Gottſeliaen loblichen Wandels zu ſeinem
Erbbegrabnußanhero vergleitet haben.

Sovviel nun dieſes wolſeeligen Herrn
Graffen Graffliche Ankunfft/ Chriſtli
ches Leben vnd ſeligen Abſchiedt anreichen
thut/iſt derſelbe auß Grafflichem Bhralten Jtalieni

ſchen Geſchlechte/ derer von Lynar in Toſcana
entſproſſen welches Geſchlechte anfangs die Graf—

fen Guerini genand nachmaln aber von dem erbau—
weten Veſtem Hauſe/ Lynar, zwiſchen Modigliana
vnd Maradi gelegen den Nahmen vnd itul deſſel
ben erlanget.

Geſtalt ſie daü ſolchs Hauß/ biß in Aõö: 1360. jnne

gehabt vñ beſeſſen a Graff Johani zuLynar

D ij ſich de



ſich der Thatligkeiten ſo wiſchen den Herrn Mankre—
di vnd Faenza an einem vnd der Stadt Modigliana
anders theils, vorgangen/ theilhafftig gemacht/ dar—
uber das Hauß Lynar zerſtoret worden Vnd wegen
derer deſſelbigen vrts faſt jnmerwehrenden Kriegs—
emporungen vnerbawet blieben/ alſo das an jetzten
nicht mehr dann die rudera davon gezeiget werden.

Der Her Vater deß ſeligen Verſtorbenen war

der Wolgeborne Herr/ Herr Rochus
Graff zu Lynar/ Chriſtloblicher gedecht
nuß ein tapfferer/ berumbter/ vnd in
Kriegsſachen wolerfahrner Herr. Derſfel

bige nach dem er anfangs beh dem Hauſe Mediees,
vnd namentlich bey Colmo deſſelbigen Geſchlechts
auch bey Alkonfo, Hertzogen zu Ferrar, erzogen/ iſt er
auff ableben ſeines Herrn Vatern deſſen er faſt jung
vñ vnzeitig beraubet worden wegen der feindſchafft/
ſo zwiſchen den Narggraffen Maiaſpina, vber einer
Rittermeſſigen aber doch abgedrungenẽ entleibung
eines jhres Geſchlechtes/ vnd denen von Lynar, vn—

verſohnlich entſtanden dem Koönige Franciſco
demerſten/ in Franckreich/! von dem Hauſe
Medices, ſonderlich recommengdiretworden/ deſſen

Delphi.



Delphino er inder Cammer alß Edelknabe einzeit-
lang auffgewartet hernacher in Frantzoſtſchen dien
ſten vnter. Hrinrichen dem andern vnter Ko
nig Franciſco dem andern/ vnd vnter Ko
nig Carln dem neundten/ allen Konigen in
Franckreich continuiret, vnd bey denen damals vor-
nembſten Kriegshandlungen benantlich bey vor-
thedigung der Stadt Meetz vnd derſelbigen befeſti
gung daer/ alß General Commiſſarius, aller Jran-
tzoſiſchen Veſtungen deſſelben Bawes Directorium
gefuhret/ dann auch bey den vornehmen Schlachten
zu S. Quentin vnd Dreun, bey einnehmung deß be—
kandten Meerhaffens in Normandien, Haure de
Graze genandt ſorer vnter deß Hertzogen von Guiſe
Cominendo ſelbſten erobert/vnd bey vnterſchiedtli—
chen Belagerungenmehr vnter andern auch beyder

Schlacht fur Schweinfurt wie er den thewren Fur
ſten MNarggraff Albrechteu den Jungern zu Bran
denburg auff befehl Konigs Heinrici deß andernin
Franckreich begleiten ſollen alß ein vornehmer Krie

gesmann vnd Befehlshaber in der Perſon ſich be—
funden.

Wie er aber bey denen/ in Franckreich damals ent
ſtandenen ſchwerlichen verfolgungen der Chriſtli—
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chen Religionsverwandten vber der verfolgten vn—
vberwindlichen ſtandhafftigkeit. aulaß genommen
der ſachen in. wahrer Gottesfurcht.nachzuforſchen
vndauß der heiligen Schrifft/ ſeines Glaubens eine
gewißheit zuerlangen/ hat er alſofort/ durtch Gottes
gnade/ die Warheit deß Evangelij erkandt ſich auch
vngeſchewet vnd offentilch darzu.bekennet? vnd hin
dan geſetzet aller ſeiner bey der Kron Franckreich er
langten digniteten, vnd Wurden in Annousss. mit

Herren Pfaltzgraff Johann Caſimirn/
in Deutſchlandt.an  den Chur Pfältziſchen Hofe do

er ſeines Glaubens freyheit genieſſen mogen/ retiri-

ret vnd begeben.Alß er auch durch anlaß einer ſchickung ſo jhme.
Anno ðz. an etliche Evangeliſche Chur: vnd Furſten
deß Reichs vom Konig in Franckreich auffgetragen
Churfurſt Auguſto zu Sachſen/ Chriſtſeli—

gen angedenckens bekandt worden?haben S. Churf.
Gn. jhn zu dero Kriegs Rhat vnd Obriſten vber das
Artolerey Zeug vnd Bauweſen in Aõö:7o. erfordert
vndangenom̃en/ welche ſtelle er nachmaln auch bey

Herrn JochimErnſten Furſtẽ zu Anhalt/
Wilhelm Laudgraffen zu Heſſen/ von Hau—
ſe auß vnd bey Churfurſt Johann Georgen/

zu Bran
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zu Brandenburghochſeliger gedechtnuß benebenſt

der Hirection der Ambtſachen wircklichen biß an
ſein ende/ fo Annonzgs. erfolget mitigroſſein Ruhm
vnd vnſterblichem Nahmen bedienet hat.

Die Fraw Mutter vnſers entſthlaffenen Herrn
Graffenſſonadnn. Casinarks, war die Wolge
borne Fraw Anna/ Freyfrawe von Bon
tot auß Burgundien der FreyenGraffſchafft.
Deer Anherr/ auff deß Herrn Vatern ſeyten/ iſt ge

weſen Graff Johann Baptiſta zu Lynar/
eintapfferer Held/ vñ erfahrner Kriegsman welchs
er ſowol in vnterſchiedlichen zugelaſſenen Kampffen
alß in dem vornehmen Zuge in: Afriram, daKeyſer.
Carolusal. Konig Mnloaſſe m.ins Konigreich Thu
nis wiederumb eingeſetzet/ vnd jtztheſagter Graffein
Regiment: Jtalteniſchen Fußvolcks Commendiret;
erwiezſen vnd bezeiget:hat.

Die Anfraw war Lucretiandeß Geſchlechts
vnd Stammes Banderelli:.

Der Aucherr auff der FrawWutter ſei
ten/ war Johann/ Freyherr zu Wontott,/
vnd deſſen Gemahlineine von der Roche/
Frantzoſiſchen Herkommens.

Vnd



Vnd haben ſich die Graffen Guerini zu Lynar fer
ner/ in auffſteigender linien, befreundet mit den vor
nehmen Geſchlechtern/

Pepoli,
Bentivogli,
Porcqʒellagi,

Ranconi,vVvoriani,

VNepe, vnd
Forlimpolopi,

Scooallerſeits in ltalia vnter Herrn vnd Graff
lichen Tituln wolverdiente vnnd wolbekandte Ge
ſchlechter ſeynd. c

Annso i569. denao. Monatstag Aprilis, iſt Graff
Jonann Casinin, Phriſtſeliger erwehnung zu
Heydelbergk an dieſe Welt geboren vnd daſelbſten
dem Gnadenbundt Gottes durch die Heilige Tauffe
einvorleibet worden. Wie auch alſo fort/ von ſeiner
Kindheit an allerhandt funcklein furtrefflicher Tu
genden bey jhme herfur geleuchtet/ hat ſein Herr Va—
tex euſſerſtes fleiſſes dahin getrachtet das ſolche nicht
in der Aſchen erſticket blieben ſondern durch zuthun
fteiſſiger education je mehr vnd mehr angezundet
vnd herfur gebracht werden mochten.
Geſtalt er jhn dann in ſeiner zarten Jugend /fur
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nemlich zur wahren andacht vnd Gottesfurcht zur
Zucht/ Erbarkeit/Leutſeligkeit vn gebuhrendem re—
ſpect gegen manniglichen angewieſen zugleich auch
in den Sprachen deren man in ſolchem Alter am mei—
ſten fehig vnterrichten laſſen.

Vnd hat es der Verſtorbene ſeliger in denen ſo
weit bracht daß er im zwolfften Jahr ſeines alters
mit ruhm auff die academiam Franckfurt an der O—
der verſchicket worden da er dann den Studijs fleiſſig

obgelegen/ vnd dieſelbe mercklich fortgeſetzet Alſo
das er bey deme jhme auffgetragene der Univerſitet
zeit ſeines allda verharrens jumerwehrenden Recto
rats, nicht alleine in Lateiniſcher Sprache bengroſſer
verſamlung zierlich peroriret, ſondern auch publi.
ceẽ. diſputiret hat.
Anno 1533. wie er 14. Jahr alt geweſen hat jhnſein Herr Vater gen Tu rino in Piemont, an deß Her—

tzogen von Sophoya Hoff gethan an welchem er ſich
zwey Jahr enthalten die Frantzöſiſche vnd Jtalieni
ſche Sprathe erlernet vnd in tortification vnd Ar
tolerey weſen darzu jhn der Herr Vater anfangs er
ziehen wollen denn auch zu Ritterſpielen vnd andern
ſachen/ ſo der Jugend wol anſtehen fleiſſig geübt/
vnd ruhmlich darin zugenommen.
Nach vollbrachter Jtalieniſcher Reiſe/ iſt er auff
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eine geringe zeit wiederumb gen Franckfurt gezogen
vnd daſelbſt vornemblich der Theologi obgelegen
ſintemal er auch in Glaubensſachen ſeiner bekandt
nuß auß den Prophetiſchen vnnd Apoſtoliſchen
Schrifften eine wolgegründete gewißheit erlangen
wollen. Wie jhme dann die gantze Bibel biß auff ei
nes jeden troſtlichen Erempels vnd Spruchs Buch
Blat?vnd Zeile vornemblich aber der Pſalter Da
vids denn der Evangeliſta Johannes, vnd die Epiſtel
an die Romer ein welchen beyden die vornembſten
Hauptpuncten vnſererSeligkeit/von der Perſon vñ
Ampt Chriſti auch von deß verderbten Sunders
Rechtfertigung enthalten) allerdings von Wort zu
worteẽn memeoritor pekandt geweſen.

Baldt darauff etwaim r7. Jahr ſeines alters/
4

iſt er vom Churfurſten Johann Georgen zu
Brandenburgk/ hochſeligen angedenckens/ zu
dienſten gezögen vñ hat er ſich anfangs der Juſtieien
vnd Landesiachen leufftig machen wollen/ daher er

dem Churfurſtlichen Cammergerichte eine geraume

zeit beygewohnet.
Wie aber nachmaln im Stifft Straßburg die vnrühe fich eraignet vnnd Graff Johann Caſi—

mir riner ſonderlichen lieb: vnd zierlichen
bered—
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beredſamkeit berumbt geweſen hat jhme Chur

furſts Jothann zeorgen Churf. Gn. eine vor
nehme ſchickung an den mehrertheil der Evangeli—
ſchen Furſten/ ſo die fortſetzung der Chriſtlichen Ke—
ligion getrewlich gemeinet auffgetragen welche le

Zzation er mit ſtattlichem ſeinem lobe vnd der Herr
ſchafft genugen verrichtet hat.

Gleicher geſtalt iſt er bey wehrender ſolcher vn

ruhe Jhrer Churf. Gn. Rarggraff Johann
Georgen zu Brandenburgk/ alß domals er—
wehlten Adminiſtratoren hochgeſagtes Stifftes ſo
auch Furſt Chriſtian zu Anhalt deſſen Furſtl. Gn.
im Kriegsweſen das Directorium gefuhret/ zur aſsi-
ſtentz georduet aeweſen.
Wanner von ſolcher vereichtung abe vnd weſent

lichen beyHoffe ſein konnen hat er die inſpectionder

beyden Loblichen Furſten Herrn Chriſtians
vnd Herrn Joachim Ernſtens Warggraf
fen zu Brandenburg auff ſich gehabt Derer
Furſtl. Gn. er in Dennemarek zu der Koniglichen
Kronung begleitet vnnd bey derſelben Reiſe Jhrer
Kon. Wurd. hohe gunſt vnd gnade erlanget.
Nach ableben Graff Rochuſſenfeines Heren Ba
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tern haben hochbeſagte Jhre Churf. Gn. jhme die
Ober.Hauptmanſchafft der Veſtung vnd
Ampts Spandow committiret, vnnd anbe—
fohlen/ welche er doch wegen todtlichen abgangs
Churfurſt Johann Georgens hochloblicher
gedechtnuß nur eine geringe zeit verwaltet/ vnd dar
auff etliche Jahr privatus gelebet biß jhn hochbeſag
te beyde Marggraffen wie ſie die Regierung deß
Nurmbergiſchen Burggraffthumbs Vnter-vnd O—
berhalb Gebirges in Francken angetreten zu dero
dienſten erfordert vnd jhme beyde Jhre F. Gn. inge
ſampt dieRahtsbeſtallung arggraff Fochim

Ernſt aber das Ampt Kadoltzburg auffgetragẽ.

Dieweil es aber Narggraff ChriſtiansFurſtl. Gn. an der Direction dero Cammerweſens
ermangelt/ haben Seine F. Gn. mit vorwiſſen dero
Herrn Brudern den Herrn Graffen zum Geheimen
vnd Ober CammierRhat benellet/ deren Furſtl. Gn.
er in ſolcher vertichtung mit beſonderer nutzlicher
fortſtellung Jhrer F. Gn. Amptsſachen vnd Ren—
ten bey acht Jahrlang auffgewartet/ dahero auch Jh
re F. Gn. jhme mit Furſtlicher anſehnlicher danck
barkeit vnd recompens, ſo allhier billich mit vnter

thenigem



thenigem Ruhm vnnd Lobe gedacht wird begegnet
haben.

Endlichen hat jhn der Durchleuchtigſte Hoch
geborne Furſt vnnd. Herr/ Herr Johann
Sigißmund/jetzt Regierender Churfurſt
zu Brandenburgk zu gleichmeſſiger verrich
tung von obbeſagter beyderNarggraffen Furſtliche

Gnaden begehret die jhn auch Jhrer Churf. Gn.
doch mit vorbehalt jhrer beſtallung auff ein zeitlang
erlaubet haben Welchem dienſt er abermahlmit vn
terthenigſter trewe obgelegen vnd biß an ſein Ende

abgewartet hat.
JIns gemein iſt er deß Reichs Churfurſten vnd

Standen bekand lieb vñwerthgeweſen die Chriſt
liche Union hat er auff vnterſchiedlichen Verſamlun—

gen/ denen er wegẽ Marggraff Chriſtians Furſtliche
Gnaden beygewohnet trewlich helffen befordern
vnd jhme hochſtes fleiſſes das jenige laſſen angelegen
ſein was zu fortſetzung vnd erhaltung der Evangeli
ſchen Chur: vnd Furſten guter vertrawlicher Corre-

ſpondentte vñ verſtandniß nur jmmer dienen mogen.
Die Studia haben beydes Er vnd ſein Herr Va—

ter mit zweyen jmmerwerenden Stipendijs, ſo dieſer
Stadt Spandow Eingebornen Kindern conferirt
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werden/promovirt. Dadurch denu viel feiner lnge—
nia, beydes in Theologia vnd dann auch in Juridica
lacultate, vnd andern arribus etwas redliches vnd
tapfferes zu ſtudiren veranlaſt worden ſein.

GSeinen Eheſtandt betreffend/ hat er ſich
im Jahre 1595. zu der Wolgebornen Frawen
Eliſabeth,/  Graffin vnnd Frawen zu Ly

nar/weyland Chriſtian von Diſtelmeyers/
auff Malßdorff vnd Radenßleben Churf.
Brand. geheimen Rhats vnd Cantzlers

Vnd der Edlen VielEhrentugendtreichen
Frawen Catharina/ gebornen von Lude
ritz/erzeugeten Ehlichen eltiſten Tochter/
jetziger ſeiner hochbetrubren Fraw Wittiben Vor—
heyrathet/mit welcher er/ eine freundtliche friedli—

che/ geruhige erwunſchete Gottwolgefellige Ehe/
biß ins zwantzigſte Jahr beſeſſen/ (Vnnd ſein eben

heute dieſen Tag 20. Jahr/da der ſelige Herr
Gruaff hieſiges Orts ſein Graffliches Beylager ge

halten).
Vnd ob ſie zwart beyderſeits der Allmachtige an
fangs im erſten Jahre/ mit einem Frawlein geſegnet

So hat.



Sohat er jhnen doch denſelben Segen baldt entzo—
gen/ in deme daſſelbe vnzeitig zur Welt kommen vnd
nachmahln jhr beyderſeits Eheſtand biß ins 13. Jahr
vnfruchtbar geblieben da ſie der Allmachtige mit
zweyen Herrlein vnd einem Frawlein nacheinander
wiederumb gebenedeyet vnd erfrewet hat.

Das erſte aber/ Graff Chriſtian Caſimir
genandt/iſt bald wieder Todes verfahren die andere

beyde alz Graff Johann Sigiſmundt/vnd
Frawlein Eliſabeth Sophia ſeynd Gott lob
noch im Leben aber gantz vnerzogene Wayſelein
beey denen Gott forthin die Baterſtelle in
gnaden vertreten wolle.

kDOb jhn auch zwart der Allmachtige ſo wol in
angeregten ſeinem Eheſtandt alß in ſeinen Herren

dienſten mit dem lieben Creutze vnd ſchwerenverfol
gungen tapffer beruhret vnd angeariffen/ hat er doch
aolches alles dahero vmb ſo viel deſto ehe mit groſſem

gemuthe vberwinden konnen das er ſich in ſeinem
gantzen Leben gegen Gott (fo viel alß in Nenſchlicher
ſchwachheit geſchehen mag) eines reines Gewiſſens
hochſter trewe gegen ſeiner gnedigſten Herrſchafft
muglichſten fleiſſes in ſeinen anbefohlenen verrich
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tungen ſanfftmut vnd beſcheidenheit gegen mannig—
lichen vnd auffrichtigen redlichen Wandelft in alleni
ſeinen thun vnd laſſen beflieſſen hat Wie jhme deſſen
die jenigen ſo mit jjme vmbgaugen ein vnleugbares
Zeugnuß werden geben konnen.

Er iſt aber gleichwol nicht ohn alle fehl gewe—
ſen beſondern hat ſo wol alß andere Adamstinder
ſeine gebrechen vnd mangel an ſich gehabt/ welche er
aber erkand vnd bekant/ Chriſtum in ſeinem heiligen

Wort vnnd Sacrament ergriffen/ züm
Hochwurdigen Abendmal ſich fleiſſig ge
halten vnd daſſelbe zum letzten mahl dir
verſchienen Weybhenachten in G. Nitölj
Kirchen zum Berlin mit hertzücher beweinung
ſeiner Sunden wahrer ſeligmachenden betrachtung
deß Leydens Chriſti vñ jnniglichen vorſatz ſich in ſei
nem gantzẽ leben dem Alllmachtigen danckbar zuerzei
gen heilſamlich empfangen vnd genoſſen hat.

Furnemlich aber bezeuget bey einem jeden das
ende/wie er gelebet vnd geglaubet hat welches daun
bey vnſerm abgelebten Herrn Graffen erwunſchet
ſtandhafft/ vnd gantz Eremplariſch geweſen iſt.

Dann alß er vnlengſten eine Reiſe gen Dreßden

in faſt
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griffen. Vnd ob wol derſelbe in etwas wieder nach
gelaſſen/ alſo das der HerrGraff feine Reiſe fortſtel

entz gehaben konne So hat er jhme doch den i7. Mo
nats Januarij auffs newe benebenſt einem harten
Huſten (daruber ſich auch ein Apoſtema in der rech
ten ſeyten eraigenet) wieder zugeſatzt/ vnd deraeſtalt
vberhandt genom̃en das jhme die Leibeskraffte ent
gangen vnd er ſich Gottlicher abforderung verſehen

tig vnnd gantz vnerſchrockener  weiſe in wahrer Er

Herr/ MATTHIAS HOE, der Heili

Gachſiſcher Ober. Hoffprediger/ meingroß

J. nle 8 ggonſti

in fuiſt angelegenen ſachen vorgenommen da hat jhn
vnterweges zum Groſſen Hahn den 14. Nonatstag
Januarij ein hefftiger paroxiſmus vnverhofft ange—

len vnd bey Jhrer Churf. Gn. vnterthenigſte audi.

müſſen. Darumb er ſilh dann alſo baldt ſtandhaff

kandtnuß ſeiner Sunden vnd ergreiffung des thew
ren Verdienſts Jeſu Chriſti zu einem ſeligen Ende
præpariret vnd geſchickt hat.

Wie E.L. mit mehrem vernehmen wird auß
dem grundtlichen Bericht welchen der Ehrwur

dige/GroßAchtbare,/ vnnd Hochgelarte

ul
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gonſtiger Herr vnd Freund ſelbſt geſtellet vndnuff
mein bitten mir vor wenig Tagenzugeſchicket hat.

Auß welchem Bericht (wie er mir einkommen)
Jch E. L. zu mehrer beglaubung das vornembſte er
zehlen wil vnd meldet demnach wolgedachter Herr
Doctor Hoe, das er den ſeligen Herrn Graffen den
iy. Januarij, (alß er den Tag zuvor deſſen beſorgli
chen zuſtandt erfahren) früh vmb o. Vhr aum erſten
mahl beſuchet da er dann dem Churf. Sachſuchen
Hoffmeiſter Herrn. hans Caſparn vonKur
bitz/welcher auch dazumaln wegen Sei
ner Gnedigſten Churfilrſtin vnd Frawen
den Herrn Graffen beſucht) vnd jhme M. Ho—
en) ſeinen zuſtandt vnnd Kranckheit außfuhrlich er—
zehlet/vnd darbey ſich ſtracks verlauten laſſen wann
es Gottes wille ſey jhn abzufordern/ ſo wolle er wil
lig folgen: Er ſey zwar ſo gar alt noch nicht aber der
Welt gar vberdruſſig dann ſte jhme die zeit ſeines Le
bens viel faſtidia gemachet vnd vbel mit gefahren
Es habe zwar der hochſte jhine einen Knuttel ange—
vunden in dem er jhn vñ ieine Gemahlin nach ver
flieſſung vierzehen Jahzr mit einem jungen Herrlein
vnd Frawlein geſegnet derer das eine kaum dren
das ander aber kaum zwey Jahr erreichet vinb wel-
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cher willen er vielleicht vrſach hette zu wunſchen das
er lenger leben vnd ſie etwas beſſer erziehen helffen
kondte Aber wie dem allen ſo gehe eins dem andern
vor/ vñ befehle er den außſchlag Gottes Vaterlichem
willen. Es muſſe auch in der Welt nichts ſo wichtig
ſein das jhn abhalten ſolte GOtt williglich zu fol
gen wenn es demſelbengefellig ſey.

Dieſe Chriſtliche Erklarung deß Herren Graf
fens hat der Herr Docior Hoe dazumal geruhmet
vnnd zhrer Gn. angedeutet,/ weiln wir Menſchen
freylich einmal die Schuldt der Natur bezanlen mu
ßen vnd Gott allein die zeit vud ſtunde wine ſo ſey
es am beſten taglich vnd ſtundlich vns gefaſſt zu hal
ten das wir mit fried vnd frewd nach Gottes gna
diger ſchickuug hinfahren mochten: Solten derowe
gen S. Gn. bey dero Chriſtiichen furſatz verharren
vnd nicht zweiffeln es wurde Gott der Herr es alſo
machen daß es jhm zu ehren vnd demHerrn Graffen
zu zeitlicher vnd ewiger wolfahrt gereichen wurde.

Seins theils wolte er D. Hoe) Seine Gnaden
willig ins gemeine offentliche Gehet ſchliefſen/ (wie
auch geſchehen) vnd wannes den errn Graffen ge
fellig bey Tag vnd Nacht gern auffwarten.

Den u. Januarij, iſt der Herr Doctor vmb Eilff
Vhr in der Nacht zum Herrn Graffen auffs newe er

F ij fordert/ven
nuen

52



fordertworden da er jhn dan mit ſonderlichen frew
den empfangen vnd alß er ſeine Chriſtliche condo—
lentz angezeiget/ das ers nicht gern erfuhre das Jh—
re Gnaden ſo gar ſchwach wieder worden hat er den
Churf. Sachſ. eltiſten Leibedicum Herm D. Ge
orgLeuſchnern alſo balden getroſt angeſprochen vnd
gebeten Er ſolte jjm candide, apertè, ſine ullz
tergiverſatione, (das iſt) fein auffrichtig deutlich/
vnd ohne einige verhelung anzeigen wie es mit ſeiner
Kranckheit ſtehe Ob er vermeine das jhme mit
Menſchlichen mittelnnoch zu rathen oder ob er die
Kranckheit alſo beſchaffen funde das Menſthliche
hülff vnd rettung autz ſey. Auff ſolchem letzten fau
olte ers jhme vngeſchewet ſagen vnd jhn allerdings
an Herrn Doctor Hoen weiſen Er were gantz vner
ſchrocken zum ſterben Er wolte fich alſo mit jhme ver—
gleichen vnd dermaſſen zu ſeinem Todt ſchicken vnd
bezeigen/ das GOtt vnd Menſchen ein wolgefallen
daran haben ſolten.

Da nun der Herr Graff vom Herrn Hoffpredi
ger/vnd dem Herrn Medico verſtanden daßes ſich/
allen anzeigungen nach anſehen lieſſe/ alß ob Seine
Gnaden ſchwerlich dieſe Kranckheit vberſtehen wur
den wiewol Gottes Handt vnverkurtzt ſey/ (Sinte
mal er auch vom Tode erretten viel eher vnd mehr

aber



aber die Lebendigen beym Leben friſten vnd erhalten
konne) Hat der Herr Graff frewdig geantwortet:
Wollau dem ſey alſo: Deß HErrn wille
geſchehe,/ Vnd ſich darauff zum Hern D. Hoen ge—
wendet jhn bey der Hand gefaſſet vnd dieſe korma—
lia gebraucht: Nun ſo wil ich mich jtzo zu dem lieben
Mann wenden vnd halten wir wollen vns gar ſchon

vnd fein miteinander vergleichen.
Darauff mit Jhrer Gnaden Herr D. Hoẽ auß

Gottes Wort.ſprach gehalten Anfanglichen ver—
mahnet Sie ſolten den heilſamen Kelch den der al
lerhochſte jhr eingeſchencket gerne annehmen vnd
das Vater Ruthlein jhres HeRn vnnd Gottes jhr
nicht zuwieder iein laſſen deü welches Kind der HErr
lieb habe das züchtige er Proverb:3. Apoc. 3. Cap:
Vnd thu vnſer Herrvnd EOtt ſolches nicht alleine
vns vnſere vnerkandte Sunden ins Angeſicht zu
ſtellen vñ zubeweiſen das niemand für jhm vnſchul-
dig ſey ſondern auch darmit wir mit der boſen Welt
nicht verdammet werden.i. Cor:n. Cap.

Furs ander hat dem Herrn Graffen D. Hoẽ er—
jnnert weiln bey dem ſehr abnehmenden Athem vnd
gantzlicher entgehung der kraffte zubeſorgen das
entweder der liebe Gott bald jn abfordern oder doch

ZJ uij die Sprach
ul



die Sprach etwan vnverſehens jhme entfallen moch
te/ ſo ſolte er bey zeiten zu einem Chriſtlichen ende ſich
bereiten vnd mit angehengt es wurde dem Herrn
Graffen nicht zuentgegen ſein wanner S. Gn. etli
che ſchone Troſtſpruche auß Gottes Wort furhalten
vnd mit Jhr beten thete denn das ſey doch in ſolchem
zuſtande das beſte vnd notigſte das wir Nenſchen
erwehlen vnd furnehmen kondten,

Da hat der Herr Graff mit holdſeligen worten
vnnd geberden ſich erklaret Es ſeye jhm eine groſſe
frewde vnd erkente es mit ſonderlichem danck das
jhme der Herr Doctor bey dieſer occaſion auffwar
ten thete: Mit der ſchickung ſeines HErrn vin Got
tes ſey er durchauß vndð allerdings wol zu frieden
vnd were jhm ſehr lieb mit Gottes Wort ſich erqui

cken/ vnd zu einer ſeligen hinfahrt bereiten zulaſſen.

Sein Glaubensbekandtnuß ſonſten
betre ende/ſoſey daſſelbige beſtendig die
ſes/das er bey der wahren Evangeliſchen
Lhriſtlichen Lutheriſchen Lehr ſich in ſei
nem Hertzen vnd Gewiſſen/ jederzeit gar
wol befunden/ habe keinen einigen scrupel
jemals in ſeinem Gewiſſen daruber ge

habt



habt/vnd wolle darinnen auch leben vnd
ſterben.

WVeorauff mit dem Herrn Graffen D. Hoe weiter
geredet/ vnd vermahnet/ in ſeinem Hertzen ſtets vnd
vnauffhorlich ſeinen HEnren vnd Heyland JESun
Cukisrun zuhaben vndzubehalten: ſich deſſel—
ben thewren werthen Verdienſts zugetröſten vnnd
wann er je dieſe Welt geſegnen ſolte alle ſeine ange
borne vnd ſelbſt begangene Sunde ſich nicht ſchre
cken zulaſſen.
Daann der Herr Chriſtus ſey das Lamb Gottes
das der gantzen Welt vnd alſo auch deß Herrn Graf

fens Sunde getragen. Johan: 1.
Chriſtus habe mit ſeinem Blut jhn aereiniget

vot allen ſeinen Sunden Erſey die verſohnung fur
die Sunde der gantzen Welt i. Johan:1. Kap: Vnd
alſo auch fur deß Herrm Graffens Sunde.
Es ſolte der Herr Graff ſich auch fur dem Tode
nicht entſetzen Dann Chriſtus habe dem Tode die

macht genommen Hebrt: 2. Er habe den Todt ver
ſchlungen in den Sieg 1. Cor: 1z. &c. Lebe der Herr
Graff ſo lebe er dem HExoim ſterbe er/ ſo ſterbe er
dem HExm Er lebe oder ſterbe/ ſo ſey er doch deß
HeRREN/ Kom:14. Chriſtus ſey ſein Leben Ster
ben ſey ſein gewinn. Philip. 1.

Der
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nicht ablaſſen ſondern jhn im Hertzen biß auff den

fur Sunde Todt/ Teuffel noch Helle vnd halte die
füuirgeſagten Troſtſpruche fur einen rechten Kern ſie

am s.c. furgehalten Der H. Geiſt der vertrete vns
mit vnaußſprechlichen ſeufftzen. Das iſtgar

eiin ſchoner außbundiger Spruch ſagte der Herr
Graffe/Ich hoffe wañich ſelber nicht mehr ſeufftzen

Ddder auchjtzt nicht gnugſam ſeufftzen kan ſo wird der
H. Geiſt die vnaußſprechlichen ſeufftzer fur mich zu

Gott

Der HeEnxR Chriſtus würde fur diß zeitliche
jhm das Ewige Leben geben vnd jhn niemand auß
ſeinen Handen reiſſen laſſen Joh:io. Er habe jhmdie
ſtete bereitet/ vnd wo Khriſtus ſey da werde der Herr
Graff auch ſein vnd hinkommen daß er Gottes Her
ligkeit ſchawe/ Joh: i4. vnd 7. Cap:

Dieſe erjnnerung hat der Herr Graff mit groſ
ſer begierde vnd hertzlicher andacht angenom̃en vnd
geantwortet: Er ſey ſeines HedEN Jeſu Chriſti
gantz vergewiſſert das derſelbe von jhm nicht abwei
chen wurde wie dann er hingegen auch von Chriſto

aa

2

letzten ſeufftzer behalten wolle. Er furchte ſich weder

ſein gar koſtlich vnd herrlich. Jnſonderheit iſt jme
auch dazumal vber die maſſen troſtlich geweſen das
jhme der Herr Doctor auß der Epiſtel an die Rom̃er



GOtt thun vnd ruffen: Abba lieber Vater.
Daarauff haben ſie (der Herr Graff vnd der Herr

Doctsr) mit einander das Vater vnſer vnd etliche
andere Gebetlein geſprochen. Vnd weil dieſes zwey.
gantzer ſtunden gewebret vnd die Herrn Medici fur
rathſam gehalten der Herr Graff ſolte nun etwas
zur ruhe ſich begeben vnd verſuchen ob er ein weil
ſchlaffen könte So ſein d Herr Doctor, vñ der Chur
furſtliche Medicus nach i. Vhr von jhmegegangen.
Worauff mehr gedachte Seine Gn. domaliger gele—
genpeit nach zimblich fein geſchlaffen/ Alſo das ſie
auch Morgens da ſie auffwachten in der Stuben
allein herunb gegangen vnnd ſelber anordnungge
than wie es mit erforderung jhrer geliebten Gemah
lin der Frawen Graffin ſolte gehalten werden.

Denſelben Tag aber/gegeno. Vhr hat ſichs wie
der vor Mittage baldt vnd plötzlich mit dem Herrn
Graffen geendert das die Glieder angefangen kalt
zu werden vnnd die naturliche warme zu weichen.
Alß nun ſolches dem Herrn D. Hoẽn wiſſend gemacht
worden vnd er zum Herrn Graffen kommen hat er
abermalis mit außgeſtreckten Arm vnd groſſer frew
dejhn empfangen vnd weil er befunden das S. Gn.
abſchiedt nicht weit ſey ſo hat er deroſelben ſtets zu
geſprochen vnd anfanglich gefraget: Ob der Herr

G Graff2



vnñ den. hErrn HErrn der auch vom To

men ſeines Heylandes geſu Chriſti zu leben vnd zu

Waſſer ſo ſchreyet meine Seele Gott zu

Graff nochmaln auff Jeſum Chriſtum vñ mit S. Au—

ca

guſtino inter brachia Salvatoris, das iſt Jn den Ar

ſterben gedencke vnd willig ſeinem Gott folgen wol
te? Da hat er rotunde ſich erklaret/ Ja nicht an

derſt/ Er ſolte es gewiß gleuben. Dazumal
ſein dem Herrn Graffen auch furgehalten worden
nachfolagende Spruche vnnd Gebet auß dem Alten
vnd Newen Teſtament“

4Wir haben einen Gott der da hilfft,D

de errettet/ Pſalmss.
Wie ein Hirſch ſchreyet nach friſchem

dir/Meine Seele durſtet nach Gott/ nach
dem lebendigen Gott/ wenn werde ich da
hin kommen das ich GOttes Angeſicht
ſchauwe? Pſalm 42.
Waann ich nur dich habe/ ſo frage ich
nichts nach. himmel vnnd Erden/ wenn
mir gleich Leib vnd Seel verſchmacht/ ſo

biſtu
ut



biſtu doch Gott allezeit meines Hertzens
Troſt vnd mein Theil/ Pſalm. 73.
Fur dir iſt frewde die fulle/ vnd lieblich
weſen zu deiner Rechten Ewiglich Pft 16.

Der Herr iſt mein Liecht vnnd mein
Heyl/ fur wem ſolte ich mich furchten?
Der Herr iſt meines Lebens Krafft/ fur
wem ſolt mir grawen? Pſalm27.
Jn deine Hande befehle ich meinẽ Geiſt

durhaſt mich erloſet/ du getrewer GOtt/
Ppſalm zi.

Jch bin bey ihm in der noth/ Jch wil
jhn herauß reiſfen vnd zuehren machen/
Jch wil jhn ſettigen mit langem Leben/
vnd wil jhm zeigen mein Heil/ Pſal: yi.
Geedencke nicht. hHErr der Sunde mei

ner Jugend/ vnd nieiner Bbertretung/
gedencke aber mein nach deiner Barm
hertzigkeit vmb deiner gute willen. Pſt2.

G ij  A Ièllſo
S—



Alſo hat Gott die Welt geliebet/das
er ſeinenringebornen Sohngab auff das
alle/die an jhn gleuben/ nicht verlohren
werden/ ſondern das ewigeLeben haben/
lohan: am 3.

Jas wil vns ſcheiden von der Liebe
Gottes? Jch bin gewiß/ das weder Todt
noch Leben/ weder Engel/ noch Furſten?
thuinb/ noch gewalt/ weder gegenwerti
ges/ noch zukunfftiges weder hohes
noch tieffes/ noch keine andere Creatur
mag vns ſcheiden von der Liebe Gottes/
die in Chriſto Jeſu iſt/ vnſerm HErren/
Romi:g.

Sey getrewbiß in den Todt/ ſo ivil ich
dir die Krone deß Lehens geben/Apoc:2.

Ich habe einen güten Kampff gekempf—
fet/ ich habe meinen Lauff vollendet/Jch

habe Glauben gehalten/ hinfuro iſt mir
beygeleget die Krone der Gerechtigkeit/

welche



welche mir der HErran jenem Tage der
gerechte Richter geben wird/ nicht mir a
ber allein/ ſondern auch allen/ die ſeine
erſcheinung lieb haben/ 2. Timoth: 4.

Herr Jeſu/ nim meinen Geiſt auff/
Actor:7.

ltem, Der Herr Graff hat mit mir gebetet

Das Vater vnſer Dis ſchone Gebettlein:
O. HhErre Gott/ in meiner Not/Ruff ich
zu dir du hilffeſt mir,/ Rein Leib vnnd
Seel/ich dir befehl/ Jn deiue Hand/ dein
Engel ſend/ Der mich bewahr/ wenn ich
hinfahr/ Vön dieſer Welt/ HErr/ wenn
dirs gefelt/etc.

ltem:
HErr Jeſu Chriſt/wardenſch vnd Gott
Der du lidſt Warter/ Angſt vnd ſpott/
Fur mich am Creutz auch endlich ſtarbſt/
Vnd mir deins Batern Huld erwarbſt/

etc.

G iij Ferner:



Ferner:
Wenn mein ſtundlein verhanden iſt/
Vnd ſol hinfahren meine ſtraſſe/
So gleit du mich/ HErr Feſu Chriſt/
Rit hulff mich nicht verlaſſe/
Wein Seel an meinem letzten end/
Befehl ich dir in deine. hand/
Du wolſt ſie mir bewahren/rc.

In dich hab ich gehoffet HErHilff das ich nicht zuſchanden werd
Noch Ewiglich zuwotte,
Das bitte ich dich/ erhalte nuch

Jn deiner trew/ HeErrGotte/rc.
HEr meinen Geiſtbefehle ich dir

Wein Gott/mein Gott/ weich nicht von
Nim mich in deine Hande/ (nur/
D wahrer Gott/ auß aller Not
Hilff mir amletzten ende/rc.

Es iſt



Es iſt auch dem Herrn Graffen gar lieb vnd anmu
tig geweſen das bekandte Geſanglein:

Was mein Gott wil/ das geſchehalzeit/
Sein will der iſt der beſte/
Zu helffen denn er iſt bereit/
Die an jhn gleuben feſte/
Er hilfft auß noth der fromme Gott/
Vnd troöſt die Welt ohn maſſen/
Wer GOtt vertrawt/ hat wol gebawt/

Denwil er nicht verlaſſen. c.
Vnd meldet der Herr Doctor Hoe, er konne mit

guter warheit fagen das der ſelige Oerr Graff vber
die maſſen ſich an den vorgeſagten Spruchen vnnd
Gebeten erfrewet habe vnd jmmer zu jhme geſagt:!

Das ſeyfurtrefflich/ das ſey ein gewiſſer/
ein vnbeweglicher/ vnwiredertreiblicher/
vnd vnwiederſprechlicher Troſt/ er ſolte
es gewiß dafur halten/ Er gleube das al
les feſtiglich/ alſo dencke er in ſeinem Her
tzen vnd nicht anders.

Es iſt



Es iſt auch nicht ein einziger vngeberd/ nicht ein

einziges Merckzeichen auch der allergeringſten vnge
dult an dem ſeligen Herrn Graffen zuſpuren gewenen.

Alß auch wegen S. Gn. geliebten Gemahlin
nd beyderſeits Lungen Herrleins vnnd Frawleins
en Herrn Graffen offt erwehnter Herr Doctor ge
roſtet Er ſolte ſich deſſentwegen auch nicht bekum—
nern ſondern gewiß glauben GOtt würde jhnen
eriner verſprechung nacn auch wol thun biß ins Tau
end Glied Exod:20. Er wurde ſeinen Samen auch
aſſen geſegnet ſein/ Pſal: 112. Er wurde nicht allein
ein ſondern auch ſeines Samens GOtt nach jhm
in Geneſtiy.Vnd ob gleich der Herr VBater jetzo ſeine Kinder

erlaſſen müſte ſo wurde doch der HEprg ſie an: vnd
uffneymen Pſal: 27. Da hat er dienen Troſt mit ſtar
kemglauben ergriffen vnd ſie allerſeits dem trewen
nedigen Barmhertzigen Gott in ſeinen Schutz vnd

Zchirm befohlen.
Endlichen vmb n. Vhr zu Mittag hat ſichs mit

em Herrn Graffen zum letzten abdruck geſchickt.
veiler aber noch ſehen horen reden vnd alles ver
tehen konnen ſo hat jhn der Herr D. Hoe zum be—
hluß gefragt Ob er Chriſtum nochmals in ſeinem
yrtzen habe deſſelben tewren Verdienſts ſich getro

ſte/ dar—



ſte/ darauff leben vnd ſterben wolte ob er auch verſi
chert ſey in ſeinem Hertzen daß er durch den Todt in
das Leben jetzo dringen vnd der OERR Khriſtus Je—
ſus jhn der Seelen nach in ſein Reich der Glori vnd
Herzligkeit auffnehmen wurde/ hat er beſtendig ge
antwortet: Ja/ ja/ das glaube ich gar ge
wiß vnd feſtiglich.

Darauff der Churf. Hoffprediger jhn der gna
denreichen vergebung aller ſeiner Sunden nochmaln

vergewiſſert vnd den Segen vber jhn geſprochen
auß dems. apittel deß vierdten Buchs Moyſis:2

Der Her: ſegne dich/ vnd behute dich:
Der HERRerleuchte ſein Angeſicht vber

dir,/ vnd ſey dir gnedig:
Der HERR erhebe ſein Angeſicht auff
dich/ vnd gebe dir Friede.

Velches alles er mit groſſer andacht angehoret
vnd angenoinmen vnd drauff baldt alß er kaum ei

ne wiertel ſtunde ſeine ſinne verlohren gar ſanfft oh
ne einiges zucken eingeſchlaffen/ vnd wie ein Liecht—
lein außgeloſchen iſt zwiſchen in. vnd i2. Vhr zu Mit—
tag Seines Alters imo. Jahr/s. Monat vnd vier
vnd zwantzig Tage. J et

H. WeiljJ



vernunfftiges vnd ſeliges Ende genommen vnd nun

auffthum der HERR wirds wol machen. Vnnd mitg

Job Cap.i. Der HEostg hats gegeben der OERſ
hats genommen der Nahme deß HERgen ſey gelo—

bet vnd gebenedeyet.

Lebendigen eingewickelt t. Sam:25. Sie iſt in der
Handt GOttes da ſie keine Qual anruhret Sap: 3:

Weil nu der ſeligeyderr Graff ſolch ein Chriſtlich

mehr vonallem vbeherloſet vnd befreyet vnd zur jm

merwehrenden Seligkeit gebracht worden iſt So
wird ſo viel deſto mehr die hinterlaffene Graffliche
Witwe jhre Seele mit gedult faſſen vnd jhren willen
dem vnwandelbahren willen Gottes/ (der allein gut
iſt) vntergeben vnnd mit David fagen auß dem 5
Pſalm: Jch wilſchweigen vnd meinen Nund nicht.v

Seine Seele iſt nunnehr in das Bundlein der

Sie ruhet ſanfft in dem Schoß Abrahæ/ Luc: 16.
Von aller Arbeit Apocal:i4. Gie ſtehet in frewden
wieder die ſo ſie allhie geengſtiget haben Sap: Vnd
frewet ſich Ela:zo. Mit vnaußſprechlicher Frewde/
Perr. i. Sie empfangt von der Hand deß O ERR
eine ſchone Krone/Sapr:5. Die Krone der Gerechtig

keit /2. Tim:4. Die Krone der Ehren/ i. Petr.. Die
Krone deßLebens Jac: i. Apoc. 2. Ein vnbeflecktes
vnd vnverwelckliches Erbe/ i. Per.i. Jetzo leuchtet fte

wie die
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wie die Sternen am Himinel// Dan: 12. Vnd wie die
Sonne/Mattllh Vnd iſt den Engeln Gottes aleich

15
Marc:12. Ja ur ut der Gottlichen Natur theilhaff—

tig . Pet: i. Vnd hat ſolche frewde/ die kein Auge ge
ſehen vnd kein Ohre gehöret hat vnd die in keines
Menſchen Hertz jemals geſtiegen iſt/ Cot:2. Sein
Leib aber ruhet auch gar ianfft vnd wartet auff den
Himliſchen Frewdentag der letzten erſcheinung Jeſu
Chriſti welcher jyn zn dem ewigwehrenden Himmel
leben aufferwecken vnd ſeinem verklarten Leibe ehn—
lich machen wird da wir jhn denn mit frewden wie
der ſehen vnd den Nahmen deß HERR verkundi
gen werden.
Der fromnte vnd trewe Gott verleyhe
jhm eine ſanffte vnnd ſelige ruhe/ Troſte
durch ſeinen Heiligen Geiſt/ die hochbe
trubte Graffliche Fraw Witwe/ vnd alle
die jenigen ſo ob dieſem vnverhofften To
desfall in Trawrigkeit geſetzet worden
ſein. Regiere vns auch mit gnaden das
wir vnſer Leben Chriſilich fuhren der
mal eins ſelig ſterben/ vnd deñ am Jung

ſten Ta



ſten Tage mit allen Gleubigen vnd Auß
erwehlten frolich auffwachlu zum Ewi—
gen Leben/ Vnnd thu ſolches vmb ſeines
lieben Sohnes Jeſu Chriſti willen,/ wel
chem ſampt dem Vater vnd dem Heiligen

Geiſt/ ſey Lob/Ehr,/ Preiß vnd danck
geſaget/ von nuan biß in Ewig-
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